
Zeitschrift: Am häuslichen Herd : schweizerische illustrierte Monatsschrift

Herausgeber: Pestalozzigesellschaft Zürich

Band: 29 (1925-1926)

Heft: 9

Buchbesprechung: Bücherschau

Autor: [s.n.]

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 24.08.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


H- Hintermann: Unter JjnManetn unb
3Î i e f e n f dj I a n g e n. SOtit 95 StBBitbungen. ©ang«
leinen gr. 20. ®urcß gufalt mürbe ®r. Hintermann
ber iraiffenfcCjaftlidge ^Begleiter einer Brafitianifdjen S3cili=

tärmiffion — ber Berühmten Stonboeppebition — unb
ïam bon Olio be Janeiro mit ttrivalbeppreß, ®ampfboot
unb Ptauttierïaramane über ©uiaba tief in bie nod)
gangtid) unerforfcßien SBitbniffe genfralBrafilienS bis
gum fynbianerborf ©imon Sopeg in ber Stöße ber©ierra
®aniet. Stad) gefahrvollen unb aufreibenben Sämpfen
mit ©umpf unb llrmalb gelang eS, bis gum Hnupt«
guettftuffe oeS £ingu borgubrirtgen. Stuf gebrecßltcßen
Stinbenbooten ging'S unter unfägticßen ©Ttibeßrungen
burcß Hunberte bon ©tromfcßnetten ben Sîomtro ab«
märtS unb ben Sutuena unb Sutifebu gitritd. Ptit bem
SurBetïaften (ber - ja Bei teiner mobernen ©ppebition
meßr feßtt) mürben Piefenfcßtangen, SBafferßßmeine,
Srüüaffen unb Stapire, gang BefonberS aBer bie @e«

Bräudfe ber nod) in Völliger SBitbßeit unb Stadtßeit
teBenben ^nbianerftämme finematograpßifcß aufgenom«
meat. Stuf ber Hsimreife märe Beinahe bie gange ©5=

pebition an Hunger unb gieberlrantßeiten gugrunbe ge=

gangen. — ®aS Sucß ift eine fpannenbe SteifeBefcßrei«
Bung unb enthält eine gittle intereffanter Statfadjen aus
bem ÄeBen ber primitiven SJtenfcßen, ißrer ©itten unb
©ebräucße int QuettgeBiet beS tÈingu, mo Sörperbefor«
mationen unb grauen« unb SinberrauB nod) gang unb
gäbe finb. ®aS reicß iüuftrierte Sucß tann alten greun«
ben gebiegener fpannenber gorfcßungSBücßer aufs
märmfte empfohlen merben. — Sertag ©refßtein u. ©o.,
güridj unb ßeipgig.

SBatter Ptittetßotger: Perfienftug.
girta 160 ©eiten mit girïa 100 Stiefbrudbilbern unb. 1

Sarte. ©eßeftet gr. 12, Drei! gitßli Sertag, gitrid).
Perfien, ein uraltes Sutturtanb, bie Söiege ber Ptenfdj«
peit, fcßidt fid) an, bent gluggeug als SerteßrSmittet
feine riefigen, unerfd)öpflid>en ßänbereien gu öffnen.
®ie perfifdße [Regierung B)at mit ben fsurtïerSmerïen in
®effau einen SongeffionSVertrag für ©inrid)tung bon
regelmäßig Betriebenen ßuftlinien aBgefdfloffen. SOSit

bereit ©tnricßtung mürbe ber Beïannte ©cßmeiger gtie«
ger unb gtugpßotograpß SStittelßotger Betraut. fgim grüß«
Jaßr 1925 ftartete er mit einer unter ©dfmeiger gtagge
immatriMierten fgmtterSmafcßine gu bent 6000 Silo«
meter langen gtug gürid)«5üalien=©ried)entanb=®ür!ei=
$ra!. ®aS borliegenbe Sud) enthält außer einem in«
tereffanten Seitrag über bie' ©eograptjie PerfienS bon
Prof. gtüdiger ben Sericßt biefer an Slbenteuern reicßen
ßuftreife, bie Ptittetßotger in fdjticßter, ungemein fßrn«
patßißßer SBeife fcßitberf. 28a§ baS Sud) aber gum
prächtigen ©efdjenïmerï, gum miffenfdjaftticßen ®o!u«
ment, ja gunt Sunftocrï erßebt, finb bie über 100 ßerr«
liefen Silber, .(größtenteils gtiegeraufnaßmen), bie uns
bie gange Seife unb bor allem bag unbetannte Perfien
mit feinen ©anbmüften, SeiStutturen, ©ebirgen unb
©täbten bor Stugen füßren. lieber ®eßeran unb Sag«
bab, Bor praeßtbotten Ptofdjeen, in ®örfern unb Sara«
banfereien, pod) über feßmeeßebedten Serggügen, ber«
meilen mir mit bem glieger unb ftaunen über bie nie
gealjnte ©chönljeit, bie fid) in biefen Silbern offenbart.
®as gefcßntadvoll auggeftattete Sud) barf als eines ber
fcßönften ©efeßentmerte begeießnet merben, bie in teß«
ter geit erfd)ienen finb.

® a S SiirgerßauS in ber ©chmeig. Hob«
ausgegeben bout ©eßmeig. Ingenieur« unb Strdjitetten«
berein. Sanb 16: Santon ©raubünben, 3. Steil, nörb«
licEje S/atfcßaften S. 52 ©eiten Siejt unb 112 Stafeln in
Querformat auf îtunftbrudpapier. geheftet in
©d)uhhüüe gr. 30. Serlag SIrt. Qnftitut DreÜ güßli,
gitrtih. — ®er erfte unb größte SlBfdpiiti Beßanbelt baS

OBerlanb, fene Salfd)aft ©raubünbenS, bie, Bisher et«

mag abfeitig, bttrd) bie neue gurtabahn für biele Otei«

fenbe in ben nächften fahren eine ©inbedung fein mirb.
Som GBerlanb unb bem Sttgneg führt bie Setracßtung
bann auf ben HeingenBerg, nach Shufi§ S ®om«
Iefd)g, auf bie ßengerßeibe unb ins ©djanfigg, inS ißrät«
tigau unb nadi ®aboS, um fißließlich mit einem ©plurS
über bie teramifeßen Defen gu enben, an benen ber
Storbteil beg Kantons BefonberS reich ift. ©in meiige«
beßnieS ©ebiet alfo mirb abgefeßritten, unb ba in fei«
nem Sereicß biete gäben gufammentaufen, Bitbet eg

einen BefonberS guten SIBfcßluß für eine Setracßtung,
bie eine Sorftettung geBen mil! bon ber ®raft ber gu.«

fantntenfaffung, bie fieß in ber bürgerlichen Saumeife
©rauBünbenS offenbartS ®ie ®afetn maren mieber mie
im gmeiten Sanb Strcßitelt SRartin Stifcß anvertraut,
ber ®egt ©rmin Sßoefcßel, ber aud) bie beiben borange«
gangenen Säitbe Verfaßte. Photographien unb areßi«

te'ftonifdje Stufnaßmen finb pradjtbott geraten.
Stöbert ©täger: „UeBer ben ® in gen".

®aS Silberbucß eines SaturfreunbeS. (®ritter gro«
feßauerbruet.) 105 ©eiten 8» (numeriert), gr. 6. Drelt
güßti Sertag, gitrid), Seipgig, Sertin. — ©in eigen«
artiges Sucß, baS in ber mobernen beutfdjfcßmeigerifcßen
Siteratur nicbjt feineggteidßen ßat: eine ©arbe bon ©pi«
foben unb SCpßortSmen iiBer bie ®inge biefer SBett,
Sanbfdfaft, Stumen, Saum unb S5alb; ®iere, ©onne,
SKonb unb ©terne. SIBer ber Serfaffer bleifit Bei ber

äußeren ©rfeßeinung nidjt fteßen. H'nter altem ftß'roeBt

ißm ein ©eßeimniS: unficßtBare gotbene gäben, bie inS
llnenbtidje reidjert unb bie er getegenttid), aber nidfit
immer, mit ber geinfüßtigteit feineS^ ©mpfinbenS aß«
nenb Verfolgt, Bis ißm als Soßn bie reife grueßt beS ©r=
ïennenS in ben ©d)oß fällt; ßier unb ba"ift fie murin«
ftidjig.

Hermann H i 11 & b u n n e r, Son © 0 m m e t
g u H e b fi ft. fsn Sapvbanb gr. 2.80. Sertag Qrett
giißti, gitrieß. ©ntßätt Serfe bon munberboïïer ©d)ön=
ßeit unb ©efüßtstiefe. ®od) bieten merben fie rätfetßaft
Hingen.

Hermann HiltBBUiinei: : „©in feßmei«
gerifd)er Sobinfoit auf ©piß Berge n." ®ic
©rtebniffe bier ©cfiifffiritdfiigex in ber Polarnacht- ©inent
®agebucß naeßergäßtt. fgfimftriert bon fg. ®ibe!ß. 111

©eiten 8». ©ebunben gr. 3. Orett güßti Sertag, gü=
rid). — ©in Sßitrgauer, SSatter Sittßß, erlebte als
©cßiffStod)! eines SßalfifdffängerS an ber Qftliifte ©piß«
BergenS ©d)iffbritd), rettete brei ßameraben unb bie

gr.au beS ÄäpitänS unb ßaufte mit ißnen einen artti«
feßen Sßinter lang in félfiftgebautèr Hütte. f$ßr Sampf
gegen Satte, ©torbut unb Eisbären, ißre gefahrvolle,
müßfame ®urd)guerung ber Snfel, Bei ber fie gmei Sa«
meraben Verloren, ißre mehrmalige Dtettung Vom ®obe,
bitben ben ^iißatt beS fd)Iicßt unb grunbeßrtid) gefd)rie«
Benen SücßteinS. Ptancßer ©rmaißfene mirb bie Stuf«
Opferung unb Siattraft biefeS ©cßmeigerS bemunbern,
bie Sfugenb aber mirb baS aBenteuerreiiße Sitcßlein ber«
feßtingen

St e u e ©rgäßtungen bon © <ß m e i g e r a u=
10 r e n. Str. 41 : ®er Hoffimb/ bon ®ora ©d)Iatter.
Str. 42: ©in HedenröSlein, bon ®ora ©dßtatter. Str.
43: ®urcß Siebe gerettet, Von ®ora ©d)Iatter. Str. 44:
gmei ©eßmeftern, bon ®ora ©dftatter. Str. 45: ®aS Sa«
nineßen, bon ©. Hauri. Str. 46: ®ie brei Barmßergigen
©dfmeftern, bon ©. H'iUBi. Str. 47: ®aS Sriibertein,
Von ©. Hauri. Str. 48: ®ie SBatbßeje, Von ©. Hauri.
Str. 49: fgn ber heiligen Stadjt, Bon S. ©auß. Str. 50:
gräulein SeronitaS 2Beißna<ßtgfreube, bon S. ©auß.
preife: 1 ©5p. 25 ©tS., 10 ©pp. gu 23 ©tg., 25 ©pp. gu
22 ©tS., 50 ©pp. gu 21 ©Ig., 100 ©pp. gu 20 ©IS. pro
©ppt. ®ora ©eßlatter ergäßtt marin, fdfitidfit unb maßr.
Suife ©auß ift ißr mefcnSVermanbt unb in ©. Houri
lernt man einen ©rgäßter tennen, ber bie Otegungen ber
SinbeSfeete erfaßt unb berfteßt. ©ebiegener Qnßatt unb

H. Hintermann: Unter Indianern und
Rie s e n s chla n gen. Mit 36 Abbildungen. Ganz-
leinen Fr. 20. Durch Zufall wurde Dr. Hintermann
der wissenschaftliche Begleiter einer brasilianischen Mili-
tärmifsion — der berühmten Rondoexpedition — und
kam von Rio de Janeiro mit Urwaldexpreß, Dampfboot
und Maultierkarawane über Cuiaba tief in die noch
gänzlich unerforschten Wildnisse ZentralbrasilienZ bis
zum Jndianerdorf Simon Lopez in der Nähe der Sierra
Daniel. Nach gefahrvollen und ausreibenden Kämpfen
mit Sumpf und Urwald gelang es, bis zum Haupt-
quellflusse oes Xingu vorzudringen. Auf gebrechlichen
Rindenbooten ging's unter unsäglichen Entbehrungen
durch Hunderte von Stromfchnellen den Ronuro ab-
wärts und den Kuluena und Kulisevu zurück. Mit dem
Kurbelkasten (der ja bei keiner modernen Expedition
mehr fehlt) wurden Riesenschlangen, Wasserfchweine,
Brüllaffen und Tapire, ganz besonders aber die Ge-
bräuche der noch in völliger Wildheit und Nacktheit
lebenden Jndicmerstämme kinematographisch aufgenom-
men. Auf der Heimreise wäre beinahe die ganze Ex-
pedition an Hunger und Fieberkrankheiten zugrunde ge-
gangen. — Das Buch ist eine spannende Reisebeschrei-
bung und enthält eine Fülle interessanter Tatsachen aus
dem Leben der primitiven Menschen, ihrer Sitten und
Gebräuche im Quellgebiet des àngu, wo Körperdefor-
mationen und Frauen- und Kinderraub noch gang und
gäbe sind. Das reich illustrierte Buch kann allen Freun-
den gediegener spannender Forschungsbücher aufs
wärmste empfohlen werden. — Verlag Grethlein u. Co.,
Zürich und Leipzig.

Walter Mittelholzer: Persienflug.
Zirka 160 Seiten mit zirka 100 Tiefdruckbildern und. 1

Karte. Geheftet Fr. 12. Orell Füßli Verlag, Zürich.
Persien, ein uraltes Kulturland, die Wiege der Mensch-
heit, schickt sich an, dem Flugzeug als Verkehrsmittel
seine riesigen, unerschöpflichen Ländereien zu öffnen.
Die persische Regierung hat mit den Junkerswerken in
Dessau einen Konzessionsvertrag für Einrichtung von
regelmäßig betriebenen Luftlinien abgeschlossen. Mit
deren Einrichtung wurde der bekannte Schweizer Flie-
ger und Flugphotograph Mittelholzer betraut. Im Früh-
fahr 1326 startete er mit einer unter Schweizer Flagge
immatrikulierten Junkersmaschine zu dem 6000 Kilo-
meter langen Flug Zürich-Jtalien-Griechenland-Türkei-
Irak. Das vorliegende Buch enthält außer einem in-
teresscmten Beitrag über die Geographie Persiens von
Prof. Flückiger den Bericht dieser an Abenteuern reichen
Luftreise, die Mittelholzer in schlichter, ungemein shm-
pathischer Weise schildert. Was das Buch aber zum
prächtigen Geschenkwerk, zum wissenschaftlichen Doku-
ment, ja zum Kunstwerk erhebt, sind die über 100 Herr-
lichen Bilder, (größtenteils Fliegeraufnahmen), die uns
die ganze Reise und bor allem das unbekannte Persien
mit seinen Sandwüsten, Reiskulturen, Gebirgen und
Städten vor Augen führen. Ueber Teheran und Bag-
dad, vor prachtvollen Moscheen, in Dörfern und Kara-
vansereien, hoch über schneebedeckten Bergzügen, ver-
weilen wir mit dem Flieger und staunen über die nie
geahnte Schönheit, die sich in diesen Bildern offenbart.
Das geschmackvoll ausgestattete Buch darf als eines der
schönsten Geschenkwerke bezeichnet werden, die in letz-
ter Zeit erschienen sind.

Das Bürgerhaus in der Schweiz. Her-
ausgegeben vom Schweiz. Ingenieur- und Architekten-
verein. Band 16: Kanton Graubünden, 3. Teil, nörd-
liche Talschaften B. 62 Seiten Text und 112 Tafeln in
Querformat auf Kunstdruckpapier. Preis geheftet in
Schutzhülle Fr. 30. Verlag Art. Institut Orell Füßli,
Zürich. — Der erste und größte Abschnitt behandelt das
Oberland, jene Talschaft Graubündens, die, bisher et-
was abseitig, durch die neue Furkabahn für viele Rei-

sende in den nächsten Jahren eine Entdeckung sein wird.
Vom Oberland und dem Lugnez führt die Betrachtung
dann auf den Heinzenberg, nach Thusis und ins Dom-
leschg, auf die Lenzerheide und ins Schanfigg, ins Prät-
tigau und nach Davos, um schließlich mit einem Exkurs
über die keramischen Oefen zu enden, an denen der
Nordteil des Kantons besonders reich ist. Ein weitge-
dehntes Gebiet also wird abgeschritten, und da in fei-
nem Bereich viele Fäden zusammenlaufen, bildet es

einen besonders guten Abschluß für eine Betrachtung,
die eine Vorstellung geben will von der Kraft der Zu-
sammensassung, die sich in der bürgerlichen Bauweise
Graubündens offenbarts Die Tafeln waren wieder wie
im zweiten Band Architekt Martin Risch anvertraut,
der Text Erwin Poeschel, der auch die beiden vorange-
gangenen Bände verfaßte. Photographien und archi-
tektonische Aufnahmen sind prachtvoll geraten.

Robert St ä g er: „Ueber den Dingen".
Das Bilderbuch' eines Naturfreundes. (Dritter Fro-
schauerdruck.) 106 Seiten 8° (numeriert). Fr. 6. Orell
Füßli Verlag, Zürich, Leipzig, Berlin. — Ein eigen-
artiges Buch, das in der modernen deutschschweizerischen
Literatur nicht seinesgleichen hat: eine Garbe bon Epi-
soden und Aphorismen über die Dinge dieser Welt,
Landschaft, Blumen, Baum und Wald; Tiere, Sonne,
Mond und Sterne. Aber der Verfasser bleibt bei der

äußeren Erscheinung nicht stehen. Hinter allem schwebt

ihm ein Geheimnis: unsichtbare goldene Fäden, die ins
Unendliche reichen und die er gelegentlich, aber nicht
immer, mit der Feinfühligkeit seines Empfindens ah-
nend verfolgt, bis ihm als Lohn die reife Frucht des Er-
kennens in den Schoß fällt; hier und dcüist sie wurm-
stichig.

Hermann Hiltbrunner, Von Sommer
zu Herbst. In Pappband Fr. 2.80. Verlag Orell
Fützli, Zürich. Enthält Verse von wundervoller Schön-
heit und Gefühlstiefe. Doch vielen werden sie rätselhaft
klingen.

Hermann Hiltbrunner : „Ein schwei-
zerischer Robinson auf Spitz berge n." Die
Erlebnisse vier Schiffbrüchiger in der Polarnacht. Einem
Tagebuch nacherzählt. Illustriert von I. Diveky. 111

SeUen 8«. Gebunden Fr. 3. Orell Füßli Verlag, Zü-
rich. — Ein Thurgauer, Walter Lüthh, erlebte als
Schiffskoch eines Walfischfängers an der Ostküste Spitz-
bergens Schiffbruch, rettete drei Kameraden und die

Frau des Kapitäns und hauste mit ihnen einen arkti-
schen Winter lang in selbstgebauter Hütte. Ihr Kampf
gegen Kälte, Skorbut und Eisbären, ihre gefahrvolle,
mühsame Durchquerung der Insel, bei der sie zwei Ka-
meraden verloren, ihre mehrmalige Rettung vom Tode,
bilden den Inhalt des schlicht und grundehrlich geschrie-
benen Büchleins. Mancher Erwachsene wird die Auf-
opferung und Tatkraft dieses Schweizers bewundern,
die Jugcmd aber wird das abenteuerreiche Büchlein ver-
schlingen!

Neue Erzählungen von Schweizer au-
tor en. Nr. 41: Der Hofbub, von Dora Schlatter.
Nr. 42: Ein Heckenröslein, von Dora Schlatter. Nr.
43: Durch Liebe gerettet, von Dora Schlatter. Nr. 44:
Zwei Schwestern, von Dora Schlatter. Nr. 46: Das Ka-
ninchen, von E. Hauri. Nr. 46: Die drei barmherzigen
Schwestern, von E. Hauri. Nr. 47: Das Brüderlein,
von E. Hauri. Nr. 48: Die Waldhexe, von E. Hauri.
Nr. 43: In der heiligen Nacht, von L. Gauß. Nr. 60:
Fräulein Veronikas Weihnachtsfreude, von L. Gauß.
Preise: 1 Exp. 26 Cts., 10 Exp. zu 23 Cts., 26 Exp. zu
22 Cts., 60 Exp. zu 21 Cts., 100 Exp. zu 20 Cts. pro
Expl. Dora Schlatter erzählt warm, schlicht und wahr.
Luise Gauß ist ihr wescnsverwandt und in E. Hauri
lernt man einen Erzähler kennen, der die Regungen der
Kindesseele erfaßt und versteht. Gediegener Inhalt und



farbige Stuëfiattung magert biefe tiefte für bie Pefdje»
rung bon Sinberit Befonberë geeignet. PudjBanbluitg
ber ebang. ©efettfdjaft, ©t. ©alten.

© I f a PaaftauBë § a it § I) a 11 u n g S B u dj
gibt nicht nur auf bie grage, WieOiel man ausgegeben
Bat, jebergeit Stuffdjtufp fonbern iueift aud) baë unge»
BüBrtidje StnfcBmellcr. einzelner 3tuëgaBen»®gtegoriert
nad). 2Kit Sluënahme ber ©ummen für bie einzelnen
StuëgaBepoften toirb atteë buret) Porbrude Beforgt. Pe=
Ben ber StrBeitSbereittfadjung tjaBen biefe gugleidj ben
Porgug, baë PergeffenBIeiBen gu Bertitnbern. Ser Preië
beë üBerficEjttidE) angelegten Pudjeê Beträgt nur gr. 1.50.
Perlag £>alttoag, Stern. ©rhöttlid) in alten Pudjhanb»
hingen unb Papeterien.

P e ft a I o g'g i » © t ä 11 e n. 20 OrigiuaI=Sitï)ogra=
pBieix Bon Otto PaumBerger, mit Pegtei'ttoort Bon Sr.
§anê ©tettBadjer. 9îotapfeI=PerIgg giiridj unb Seipgig.
gn Mappe gr. 10. giinfgig numerierte ©peuxptare Bon
ber £>anb auf gapan abgezogen, .Born ®ünfiler figniert,
in IjanbgearBeiteter £>aIBpergament=Mappe ffr. 40. Sie
Mappe ift ein eigenartiger SßerfudE), unë Peftatoggi natje
gu Bringen in Pitbern Bon alten jenen Stötten, too er
gelebt unb gelitten Bat. Ser Perfudj ift prädjtig ge=
glitdt. Sin gang Befonbereë Platt mad)t ben Stnfang:
eine geidjnung ber nod) faft unbetannten Maêïe, bie
naetj bem-leBenben Peftatoggi geformt tourbe. SSielleicEjt
baë toaljrfte unb ergreifenbfte Pilbntë, baë toir Befolgen,
toeldjeë tote fein anbereë baë eigentlidje SBefen, Bor
allem bie xuxernxejgtidje ©üte biefeë Mettfdjen fpürBar
madjt. Saran fdjtiefjen fid) bie Pitber ber ©tätten, too
Peftatoggi, ober too feine Päd)ften tooBnten. ©ë ift
Bödjft reigbott, fie an ficE) BorüBergieBen gu laffen; baë
einfache §auë ber gürdjet Stltfiabt; baë fdjliäjte ©tüB»
dien im aargauifdjen Panerntjaufe; neben bem BsrB=
Oerfdjloffenert biifterpräcBtigen Pairigierhauë gûridjë
ber einlabenbe Bernifdje Sanbfiig, ber mit alten genfterrt
unb Süren nad) ©äfteu gu rufen fdjeint. llngefudjt
reiBen ftcB) bie Pitber gu einer SeBenëïurbe, bie anfteigt
bië gu ben ©djlöffern Bon Purgborf unb g)Berbon, bann
toieber aBflingt gum fdjmalen §aufe ber fteilen Stein»
ftabtgaffe unb fdjtxefjlid) enbet in ber trofttofen Oebe beë
iahten §äu§djen§, too Peftatoggi Begraben liegt. — Otto
Paumberger»8iiricB Bat bie Plätter auf ben ©tein ge=
geiüjnet unb ben Srud itBertoadjl ©ie finb frifd) ge=
raten, fo unmittelbar unb teBenbig, at§ toäreit eë lau»
ter §anbgeid)nungen. Sr. §anë ©tetfBadjer=3üriclj Bat
gu jebem Platt Pegteittoorte gefcBrieBen. Man jpitrt
auë iBnen ben toarmen innern SInteil am @efd)id beë
grofen Manneë.

Stubotf Bon Sab-et: Së bertorne Sieb.
Poman. ©inbanb unb SttelgeicBnung Bon Pub. Mitn»
ger. gn ©angleinen geßunben gr. 8.50. Perlag St.

grande St.»®., Pern, gtx feinem neuen Pudje Befjan»
belt ber Sidjter bas Problem Bon ber Pietät gegen bie
©Item. SBie fid) Pater unb ©of)n gueinanber fteilen,
toie Beibe ficE) tro^ gegenfeitiger Stiftung unb Siebe nidjt
recfjt Berftet)en tootten unb toie baë SeBen Beibe bagu
führt, bie ©igenart beë anbern Beffer gu erfennen, fcBit»
bert Pubolf Bon Kabel in meifterljafter SBeife. Stn ben
einzelnen ©pifoben, fei eê auf Bernifdjen SanbfiBen, fei
eë in granfreid) ober SotBringen, toirb ber Sefer feine
greube BaBen, unb bem tiefern ©inn Born Bertornen
Sieb ber Mutter toirb er naäj Beenbigter Seftiire nod)
lange nadjfinnen.

Marientegenben. Pad) alten Portagen er»
gät)tt bon S o n r a b g a t ï e. Ser retdje Mann ; Ma»
ria unb bie Mutter; Marien»Pofenfrang; Pruber gelip
im Parabiefe; Maria unb bie Pitter; StBe Maria; Ma»
rieiiQpfer; Marienmaler. Mit einer ©iixBanbgeidjnung
Bon ©ertrub ©fdjer. .SIuëgaBc P: Stuf Bunbgefdjöpftem
Piittenpapier mit einer Originatrabierung Bon ©ert»
rub ©fdjer, in Jpatbteintoanb geBuuben girïa gr. 14.
Perlag 9îafd)er u. ©ie., güridj. ©ertrub ©fdjer, bie Be=

fannte gitrdjer Pabiererin, B<h für biefe Segenbeit fed)ë
borgügtidj gelungene Pabierungen gefcBaffeit, Bon benen
aud) ber einfatfjen StuêgaBe eine Beigegeben ift. — §n
finnfälliger unb ebter ©praiBe finb unë îiier mittelatter»
Iid)e Segenben PegeBent)eiten aûë mobernem Sert»
fen unb ©mpfinben BeiauS toieber menfd)IicB naBe ge=
6rad)t toorben. Saë ift itidjt Pad)ergät)Iung, fonbern
Peugeftattung.

P e u e © t r i d» unb § ä f e I m u ft e r Bon p a u»
I a ©p e i f e r. Perlag getting u. SidjtenBaBn, in Pafct.
Mit Bieten StBBitbungen. gr. 3.50. — ©in KjitBfrEjeê,
Banblidjeê, gut gebruefteê uttb mit gaBtreidjen StBBilbun»
gen berfeBeneë Pitd)Ieiu, baë eine grofe gat)! praftifdjer
unb gefdjmadbolter ^anbarBeiten aller Stri entBätt.

© m ma2Büterid) Murait: „© o g r ü e f e d)
g ä ut e!" S|eaterftüdli, ©fdjidjiti unb allerlei ©ebidjiti.
ProfcB- gr. 1.60. Perlag St. grande St.»©., Pern. —
Sie Befannte Perfafferiit fdjenft unë ba eine gange
gütte neuer, fteinerer unb gröfjerer Parëti, ©ebidjiti
unb ©tüdti, bie fid) alte Borgügtid) gum Portragen unb
StuffÜBren Bei Berfdjieberten fefttidgen Slntäffen in ber
gamitie unb in ber ©djule eignen. Sie Pârëti finb un»
gefünftelt, bem finblidjen ©ebanfenïreië angepajjt unb
teicBt gu lernen; bie ©tüdti Baüen. ben Befonberen Por»
gug, baf fie oBne lange PorBereitungen, mit einfachen
Mitteln in jeber SBot>nftuBe, in jebem ©d)utgimmer gu
fpielen finb.

© I i f a B e 11) SP ü 11 e r : M it e t i, to a ë to e i m e r
let) re? StuffüBrungen unb ©ebicBttein gu 2BeiI)nadj=
ten. gtoeite Beränberte Stuftage. Profd). gr. 1.60. Per»
tag St. grande St.»©., Pern. — ©ntl)ätt 12, in Pern»
beutfd) gefcBrieBene SBeiBnacïitëBârëli, neBft Bier ïurgen
©fielen für 2 unb mehr Einher. Pid)të @emad)teë ift
ba gu finbeit; atteë ift fd)Iid)t, einfad), aBer finnig unb
gu bergen geBenb.

grau M e n g a. Bon © ft B e r Obermat t. Po=
Bette. (94 ©eiten 8°.) ©eBeftei gr. 3. Drei! güjjli Per»
tag, güridj. — Sie fç|pît ftitifierte StoBette „grau
Pîenga" fpiett in bem an tutturelter ©igenart reichen
Püttbner SBertanb unb ift Bor allem auf ein feelifd)eë
Problem eingefteHt, auf bie ©uttoidtung beë Perljält»
niffeë ber Mutter gu ihrem ertoadjfeneu ©ohn. SBie
biefe f)od)fteBenbe, fiarte, teibenfd)aftlid) empfinbenbe
grau erft faft gufammenbrid)t unter ber ©nttäufdjung,
ben eingigen ©ot)n an Menfdjen unb SeBenëtoege ber»
tieren gu müffen, bie it)u feiner inneren Peftimmung
entfremben, — toie fie bann if)r ©efitt)! ergieht unb
burd) bie rid)tige ©inftettung fict) unb bem @ot)n hilft
— biefeë „©tirb unb SBerbe!" einer Mutter toäd)fi inë
allgemein Menfdjlidje empor.

© r n ft P r e i t e n ft e i n, „0 e p p i ë u ê mim
S ä B e, mit inte gtoeite Seil unb ime §ämpfeti ©fdjidjt»
Ii." Pafel, grobeniuë. Preië gr. 5.50. Itihxfiler, bie
über itjr SeBen fchrieben, BaBen immer ein banïBareë
SefepuBtiïum gefuitben. ©o erging eë aud) bem Pafel»
Bieter Mater ©ruft Preitenftein, atê Bor girïa gtoei
gat)ren feine fd)tid)ten, gemütBotten Stufgeid)nungen in
b>er BeiutatlicBen Munbart erfd)ienen. §ier ift nun ber
gaben feineë ©rgâhtenê toeitergefpomxen Bis in fein
toalbBruber'Baft einfam'eë, Bon ©rinneruixgen burd)too=
Beneë Safein. Ilm biete toeitere Peprobuïtionen Prei»
tenfteinfd)er ©enxätbe unb geidjmmgeix bermehrt, lehnt
fid) bie tepttich ftarï erweiterte PeuauëgaBe an bië frit»
Bere ©eftalt an. Sie red)te StBrunbung ift bem innigen
feeleitBotten Pud) eigeutltd) erft bxtrd) 'biefe gortfefmng
guteil getoorben.

PafeIBieter»Siit, Bon M a r g a r. © d) to a B»

P I ü f;, © t i f a B e t B SI) o m m e n unb SraugottM e p e r. gr. 2.50. Pertag Orel! güfeti, gitridj. —
Enthält eine §anbBott fdjöner unb get)attBoIIer Shriï
Bon Margaretha ©djtoaB=piüf;, ©lifaBeth Stammen unb
Sraugott Meper. Sttte brei fteuêrn auct) redji tgeimelige
©rgähtungen unb ptaubereien Bei.

farbige Ausstattung machen diese Hefte siir die Besche-
rung von Kindern besonders geeignet. Buchhandlung
der evang. Gesellschaft, St. Gallen.

Elsa R a a fIa u b s Haushaltungsbuch
gibt nicht nur auf die Frage, wieviel man ausgegeben
hat, jederzeit Aufschluß, sondern weist auch das unge-
bührliche Anschwellen einzelner Ausgaben-Kategorien
nach. Mit Ausnahme der Summen für die einzelnen
Ausgabeposten wird alles durch Vordrucke besorgt. Ne-
ben der Arbeitsvereinfachung haben diese zugleich den
Vorzug, das Vergessenbleiben zu verhindern. Der Preis
des übersichtlich angelegten Buches beträgt nur Fr. 1.50.
Verlag Hallwag, Bern. Erhältlich in allen Buchhand-
lungen und Papeterien.

P e st a l o z z i - S t ä t t e n. 20 Original-Lithogra-
phien von Otto Baumberger, mit Begleitwort von Dr.
Hans Stettbacher. Rotapfel-Verlag Zürich und Leipzig.
In Mappe Fr. 10. Fünfzig numerierte Exemplare von
der Hand auf Japan abgezogen, vom Künstler signiert,
in handgearbeiteter Halbpergament-Mappe Fr. 40. Die
Mappe ist ein eigenartiger Versuch, uns Pestalozzi nahe
zu bringen in Bildern von allen jenen Stätten, wo er
gelebt und gelitten hat. Der Versuch ist prächtig ge-
glückt. Ein ganz besonderes Blatt macht den Anfang:
eine Zeichnung der noch fast unbekannten Maske, die
nach dem-lebenden Pestalozzi geformt wurde. Vielleicht
das wahrste und ergreifendste Bildnis, das wir besitzen,
welches wie kein anderes das eigentliche Wesen, vor
allem die unermeßliche Güte dieses Menschen spürbar
macht. Daran schließen sich die Bilder der Stätten, wo
Pestalozzi, oder wo seine Nächsten wohnten. Es ist
höchst reizvoll, sie an sich vorüberziehen zu lassen; das
einfache Haus der Zürcher Altstadt; das schlichte Stüb-
chen im aargauischen Bauernhause; neben dem herb-
verschlossenen düsterprächtigen Patrizierhaus Zürichs
der einladende bernische Landsitz, der mit allen Fenstern
und Türen nach Gästen zu rufen scheint. Ungesucht
reihen sich die Bilder zu einer Lebenskurve, die ansteigt
bis zu den Schlössern von Burgdorf und Uverdon, dann
wieder abklingt zum schmalen Hause der steilen Klein-
stadtgasse und schließlich endet in der trostlosen Oede des
kahlen Häuschens, wo Pestalozzi begraben liegt. — Otto
Baumberger-Zürich hat die Blätter auf den Stein ge-
zeichnet und den Druck überwacht. Sie sind frisch ge-
raten, so unmittelbar und lebendig, als wären es lau-
ter Handzeichnungen. Dr. Hans Stettbacher-Zürich hat
zu jedem Blatt Begleitworte geschrieben. Man spürt
aus ihnen den warmen innern Anteil am Geschick des
großen Mannes.

Rudolf von Tavel: Ds Verlorne Lied.
Roman. Einband und Titelzeichnung von Nud. Mün-
ger. In Ganzleinen gebunden Fr. 8.50. Verlag A.
Arcmcke A.-G., Bern. In seinem neuen Buche behan-
delt der Dichter das Problem von der Pietät gegen die
Eltern. Wie sich Vater und Sohn zueinander stellen,
wie beide sich trotz gegenseitiger Achtung und Liebe nicht
recht verstehen wollen und wie das Leben beide dazu
führt, die Eigenart des andern besser zu erkennen, schil-
dert Rudolf von Tavel in meisterhafter Weise. An den
einzelnen Episoden, sei es auf bernischen Landsitzen, sei
es in Frankreich oder Lothringen, wird der Leser seine
Freude haben, und dem tiefern Sinn vom Verlornen
Lied der Mutter wird er nach beendigter Lektüre noch
lange nachsinnen.

Marienlegenden. Nach alten Vorlagen er-
zählt von K o n r ad Falke. Der reiche Mann; Ma-
ria und die Mutter; Marien-Rosenkranz; Bruder Felix
im Paradiese; Maria und die Ritter; Ave Maria; Ma-
rienopser; Marienmaler. Mit einer Einbandzeichnung
von Gertrud Escher. .Ausgabe B: Auf handgeschöpftem
Büttenpapier mit einer Originalradierung von Gert-
rud Escher, in Halbleinwand gebunden zirka Fr. 14.
Verlag Rascher u. Cie., Zürich. Gertrud Escher, die be-

kannte Zürcher Radiererin, hat für diese Legenden sechs
vorzüglich gelungene Radierungen geschaffen, von denen
auch der einfachen Ausgabe eine beigegeben ist. — In
sinnfälliger und edler Sprache sind uns hier mittelalter-
liche Legenden — Begebenheiten aus modernem Den-
ken und Empfinden heraus wieder menschlich nähe ge-
bracht worden. Das ist nicht Nacherzählung, sondern
Neugestaltung.

Neue Strick- und Häk elm u st er von P a u-
laSpe i ser. Verlag Helbing u. Lichtenhahn, in Basel.
Mit vielen Abbildungen. Fr. 3.50. — Ein hübsches,
handliches, gut gedrucktes und mit zählreichen Abbildun-
gen versehenes Büchlein, das eine große Zahl praktischer
und geschmackvoller Handarbeiten aller Art enthält.

E m m a W ü t e r i ch - M u r a l t: „G o grüeßech
z ä in e!" Theaterstückli, Gschichtli und allerlei Gedichtli.
Brosch. Fr. 1.60. Verlag A. Francke A.-G., Bern. —
Die bekannte Verfasserin schenkt uns da eine ganze
Fülle neuer, kleinerer und größerer Värsli, Gedichtli
und Stückli, die sich alle vorzüglich zum Vortragen und
Aufführen bei verschiedenen festlichen Anlässen in der
Familie und in der Schule eignen. Die Värsli sind un-
gekünstelt, dem kindlichen Gedankenkreis angepaßt und
leicht zu lernen; die Stückli haben den besonderen Vor-
zug, daß sie ohne lange Vorbereitungen, mit einfachen
Mitteln in jeder Wohnstube, in jedem Schulzimmer zu
spielen sind.

E l i s a b e t h M ü l l e r: M ü e t i, w a s w e i m e r
lehre? Aufführungen und Gedichtlein zu Weihnach-
ten. Zweite veränderte Auflage. Brosch. Fr. 1.60. Ver-
lag A. Francke A.-G., Bern. — Enthält 12, in Bern-
deutsch geschriebene Weihnachtsvärsli, nebst vier kurzen
Spielen für 2 und mehr Kinder. Nichts Gemachtes ist
da zu finden; alles ist schlicht, einfach, aber sinnig und
zu Herzen gehend.

Frau M e n ga, von Esther O d e r m a t t. No-
velle. (04 Seiten 8°.) Geheftet Fr. 3. Orell Füßli Ver-
lag, Zürich. — Die schön stilisierte Novelle „Frau
Menga" spielt in dem an kultureller Eigenart reichen
Bündner Oberland und ist vor allem auf ein seelisches
Problem eingestellt, auf die Entwicklung des Verhält-
nisfes der Mutter zu ihrem erwachsenen Sohn. Wie
diese hochstehende, starke, leidenschaftlich empfindende
Frau erst fast zusammenbricht unter der Enttäuschung,
den einzigen Sohn an Menschen und Lebenswege ver-
lieren zu müssen, die ihn feiner inneren Bestimmung
entfremden, — wie sie dann ihr Gefühl erzieht und
durch die richtige Einstellung sich und dem Sohn hilft
— dieses „Stirb und Werde!" einer Mutter wächst ins
allgemein Menschliche empor.

E r n st B r e i t e n st ein, „Oe p p i s us mim
Labe, mit ime zweite Teil und ime Hämpfeli Gschicht-
li." Basel, Frobenius. Preis Fr. 5.50. Künstler, die
über ihr Leben schrieben, haben immer ein dankbares
Lesepublikum gefunden. So erging es auch dem Basel-
bieter Maler Ernst Breitenstein, als bor zirka zwei
Jahren seine schlichten, gemütvollen Aufzeichnungen in
der heimatlichen Mundart erschienen. Hier ist nun der
Faden seines Erzählens weitergesponnen bis in sein
Waldbruderhaft einsames, von Erinnerungen durchwo-
benes Dasein. Um viele weitere Reproduktionen Brei-
tensteinscher Gemälde und Zeichnungen vermehrt, lehnt
sich die textlich stark erweiterte Neuausgabe an die frü-
here Gestalt an. Die rechte Abrundung ist dem innigen
seelenvollen Buch eigentlich erst durch diese Fortsetzung
zuteil geworden.

Baselbieter-Lüt, von M a r g ar. Schwab-
Plüß, Elisabeth Thommen und TraugottMe h er. Fr. 2.50. Verlag Orell Füßli, Zürich. —
Enthält eine Handvoll schöner und gehaltvoller Lyrik
von Margaretha Schwab-Plüß, Elisabeth Thommen und
Traugott Meyer. Alle drei steuern auch recht heimelige
Erzählungen und Plaudereien bei.
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